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Buchtipp des Monats Mai 2020  
  © Hartmut. Fanger: 

  Meisterhafte Präzision 

William Trevor: „Letzte Erzählungen“, aus dem 
Englischen von Hans-Christian Oeser, Hoffmann und 
Campe Verlag, Hamburg 2020.  

Wer „Letzte Erzählungen“ des 2002  von Elisabeth II zum 
Ehrenritter geschlagenen und 2016 verstorbenen irischen 
Schriftstellers William Trevor in Händen hält, dem wird 
sehr schnell klar, dass es sich hierbei um ein Werk von 
Rang handelt. Zehn meisterhafte Erzählungen – ein 
literarisches Kleinod. Nahezu jeder Satz von existentieller Dimension. Dicht 
geschrieben, den Leser fordernd, zugleich mitreißend und bis ins kleinste Detail 
genau. Darüber hinaus anrührend und zum Nachdenken animierend.  

Vergänglichkeit das Stichwort. Immer wieder ist von Endlichkeit, von Einsamkeit 
und Tod die Rede. Einfühlsam und mit Empathie führt Trevor seine Figuren vor 
Augen. Melancholisch der Grundtenor.  „Mitten im Leben sind mit dem Tod 
umfangen ...“ tönt es von Orgel und Chor während der kirchlichen Trauerfeier in 
„Das unbekannte Mädchen“, was zugleich Leitsatz vieler dieser Erzählungen 
sein könnte. 

Dabei sind in den Haupterzählstrang stets Nebenhandlungen eingebettet, die 
sich an bestimmten Punkten, wie nach einem geheimen Strickmuster, wieder 
zusammenfinden. So zum Beispiel das Treffen zweier Frauen „Im Caffé Daria“, 
wo nach und nach herauskommt, dass sie ein und denselben Mann geliebt 
haben, von dem sie aus ihrer Erinnerung heraus sprechen. Eine Geschichte, in 
der es insbesondere um ein Haus, Schicksal, um Freundschaft, Liebe, 
Verzweiflung und um besagten Tod geht. 

In „Mrs Crasthorpe“  wechseln sich zwei Erzählperspektiven ab. Da ist 
Etheridge, der seine Frau verloren hat und dies nicht fassen und akzeptieren 
kann. Dann die Titelheldin Mrs Crasthorpe, die in Kontrast hierzu die Rolle der 
‚lustigen Witwe’ bevorzugt. Letzteres ist Etheridge natürlich zuwider. Die daraus 
entstehende Spannung beherrscht den gesamten Text, mündet an einer Stelle 
in den für das Ganze paradigmatischen Satz: „Ihre Avancen wurden von 
seinem anhaltenden Zorn über die gleichgültige Gier des Todes überlagert und 
kaum wahrgenommen.“    
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Paradebeispiel für mit Raffinement verschlungene Erzählperspektiven ist „Mr. 
Ravenswood“, wo sich besagter Titelheld mit der ihm sympathischen 
Bankangestellten im Restaurant einfindet und im Gespräch herauskommt, dass 
er vornehmlich von seiner Frau spricht, die bei einem von ihm verschuldeten 
Verkehrsunfall gestorben ist. Erzählt wird dies jedoch nicht aus der Perspektive 
des Titelhelden, sondern von der Bankangestellten in einem Moment, wo sich 
sie sich, im Park ein Sandwich verzehrend, eben daran erinnert.  

Und doch sind die Geschichten bei allem Todesschwangeren zugleich prall 
gefüllt von Leben, treffen sich die Menschen in einer so hektischen Großstadt 
wie London auf Straßen, Plätzen und in gut besuchten Cafés. Das Ganze 
kunstvoll arrangiert und gewürzt mit jeder Menge sinnlicher Momente. So zum 
Beispiel, wenn in das ‚Caffé Daria Geschäftsleute hereinströmen, um das 
Frühstück nachzuholen, Freunde und Stammgäste nach Zeitungen greifen, die 
Croissants berühmt sind, das mittägliche Rührei mit geräuchertem Lachs als 
das beste von London gilt ...’ 

Bezeichnend, dass sich jede Seite in der großartigen Übersetzung von Hans-
Christian Oeser gleich mehrfach zu lesen lohnt. Immer wieder kann man auf 
Entdeckungen stoßen, die einem beim ersten Lesen entgangen waren. Und  
immer wieder gibt es insofern auch Überraschungen. So revidiert der oben 
bereits erwähnte Etheridge am Ende seine Meinung von Mrs Catherope und 
versucht ‚das Rätsel’ um ihre Person zu ergründen: „Er ehrte das Geheimnis 
einer lästigen Frau und sorgte dafür, dass es gewahrt blieb.“  
Doch lesen Sie selbst, lesen Sie wohl! 
 
Unser herzlicher Dank für ein Rezensionsexemplar gilt dem Hoffmann und Campe Verlag, 
Hamburg 2020 

 


